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^ Quod felix faustumque esset

Italia, mein Vaterland, wie stinkt's aus deinen Gauen

Wird endlich aller Wust verbrannt, der deine Himmels-Auen
Jahrhunderte lang legte brach zu deiner Herrscher Schimpf und

Schmach

Was zieht giftschwanger in die Luft? Ist es aus Romas Landen?
Gewiss der mörderische Duft, wo Millionen fanden

Durch der Malaria Gebot ein Ende ihrer Daseinsnoth.

Wie oder gehst du endlich dran, zu säubern deine Wunde

Brennst aus du, was vom Vatikan im unheilvollen Bunde
Dich aussog und dir brachte Fluch Ei, dann sei hochwillkomm.

Geruch

Nein, südwärts kommt's, Du reinigst dort die Paradieses-Insel ;

Aufhöre der Banditen Hort, pressbettlerisch Gewinsel

Italiens skandalösen Fleck du räucherst ihn wohl heute weg

Aha. jetzt merk ich's : Monako hast du heut ausgeräuchert,
Wo, deines Schutzes lange froh, hohnlachend sich bereichert
Ein frecheres Banditenheer, weil es entstammt von Oben her.

Aha, ich hab's : s' wird intensiv euch in die Nas' gerieben,
Was Alles ungeweckt euch schlief von Schul- und Bildungstrieben!
Mit deinen Schulen stinkt es ja noch häufig, mein Italia

Auch nicht?! Sollt's Abels Opfer sein in den lombard'schen

Gauen,
Wo stumpf der Grossgrundmörder Kain Leibeigene kann schauen
Bei fauliger Polenta-Brüh erbarmenswerther als sein Vieh

Was, all die Noth und all den Schmutz lasst ihr noch lange liegen
Dieweil es "zu Italia's Schutz sei nöthig zu verfügen :

Dass mit dem Stank alleine wird dieSchweizergränz'
desinfizirt?! e

^ Per IleMfoafter" an bte Jhtger unb ferner Weiterungen.

^odjmotjlmögenbe sperren! Qnfonbertjeit r)oct)jurjere fjrenbe,

grunbgütige, für euer SRenommee metjr at§ für bie ÏRûgen

eurer Untertanen beforgte, Woblgenäfjriefte Oberen

3fd) ttjäte e§ aud) ntdjt! 23im gib nidjt! SBaê, bon fo (Sinetn

bor ber ganjen ©djmeiä auêfdjwâtjett laffen 9ßfui ©bn einem

© d) u I e r " ift freilidj ptdjtâ Sieffercê ju erwarten. SBenn er

©djutfd)Wefterer" fjieße, Cjätte er fidj gewiß anberë geberbet! 3a
vdo£)I, fo ein aber idj fomme jur ©adje. Siebwertljefte Herren,
in aüer Streue mödjte id) rattjen, gegen bie Stuêplaubereien biefeS s. v.
©djuter oon wegen ßidjorien unb |)e<rböpfet eurer Unterttjanen nidjt

ju proteftiren, audj nidjt bie ©erpila*' unb Stcifdjbrül)=33ritle auf bie

?îa|e ju fejjen. (Sê nüijt bim ©tratjl '
nidjt? SBenn einmal ber

Dtebet gefpalten ift, geljt er audj auf 23efebl ber Herren Oberen nidjt
meljr juetnanb. Saê muß idj wiffen. Unb fo biet ©eroila=23rillen
fönnt iljr bodj nidjt auftreiben, bafj nidjt einmal ein ©djuler euern
Säuern mieber in'ë 9Jîaul tjineingudt otjne ©fa§. 3ftjr beelenbet

midj. SUS 9Jcitg(teb beê 2tjierfdju|oereinâ ift eS barum nur meine

oerfludjtige 3ßfüdjt unb ©djulbigfeit, eudj folgenben SRatlj ju geben

(ber otjne (Srtra £onorirung aud) bon einigen anbern übel ber=

fdjulerten ftantpnen benutzt werben barf) :

CSS tjat einmal eine ffaiferin eine Steife burd) itjr Sanb madjen

Wollen, um ifl fefjen, wie itjre Seute leben. Seß erfdjrafen ibre

ÏRinifter gewaltiglidj. Stflein, fte wußten fidj ju tjelfen. ©ie ließen

längs ber Sanbftrafje Seforationen malen, meldje oon SBeitem gleidj

fl

Käufern auSfaljen, fdjön unb ftatttidj. Sie 33auern unb gabrifter
mußten bei SobeSftrafe itjre ©onntngSfleiber anjietjen, überall jubeln
unb tanjen, tauen unb fingen. Sa fagte bie fdjnell tiorüberfatjrenbe
ßaiferin : (Si, tpa'S tjab idj für ein wotjlgenätjrt luftig 23ölf(cin!"

Siebarf eê eineê Kommentars, itjr Herren Sie Kaifmn ift bie

gewedte, öffentlidje ^Reinting: ©tilte tjattett läßt fie fidj nidjt. Ueber

ben Söffet balbieren geljt eljev. (Sê foftet jmar etwa». Slber bodj
n i dj t f o o i e l wie wenn i lj r f ü r b e f f e r e 9c o l) r u n g eurer
Sirinen forgen, etwan SJcöndje unb Sconnen oerabfdjeiben, gfeß=

tage berminbern, Kircrjenf^ätje' liaiubtreh mußtet 'ti. l \v.

Silks Dcätjere überlaffe id) tn ©emtittj eud). Ob itjr bei irgenb
einem DJÎarienfefte euren Stnbüdjiigcn SBurfijipfel ftntt Kofeiifrönje
in bie ftanbe geben, ob ifjr flott Seidj&^ßfötutiWi ifjhen 93ele'tjrungen
über rationelle Sebenêtjattuug jritomnwn (offen wollt ; ob ifjr itjre
©djnapS» unb Sottrbeêwaffevflofdjen mit 93elüiner füllen wollt, wenn
wieber einmal (Siner burdj'S Saab ju jdjuleni" brotjt, baê ift mir
egaf. 3dj fabe tnidj nur unterWunben, eudj einen fjingerjeig ju
geben. 3fjr Ijobt mir maudjeS Sjilblein unb SSerSlein, wenn audj

unfreiwillig, geliefert. (Sine Jpanb mäfdjt bie anbere, itnb bn idj bie

(Surige fo wüeft erblirfen muß, uub ba idj au» eurem Sßroteft erfetje,

baf; il)r lieber ladirt als gettwfdjen fein wollt, fo übermittle eudj in

gejiemenber S3efctjeibentjeit obiges Surf Dtc^ept, oljuè für ©prünge
©arantie ju übernehmen.

(Sua- ic. ic, 9lebelfpalter".

OO Gallia Gallien.. CO
Oh Gallia, oh Gallien

"Wie habt ihr eueh blamoren
Est ce que c'est la toile prussienne
Qui à jamais te ne convienne
Oh Gallia, etc.

Oh Gallia, oh Gallien,
Wie habt ihr euch blamoren
Tu ne sais pas fêter une fête
Sans que tu perdras toute ta tête
Oh Gallia, etc.

Oh Gallia, oh Gallien,
Wie habt ihr euch blamoren
Et cela c'est toute ta grande force
Pourri le tronc à telle écorce
Oh Gallia, etc.

Kameelhaarvereinslied.
Die Welt will nur genössen,

Nicht nach Canossa gah'n,
Vicht im Kameelnaar küssen,

Wie Heiarieh einst gethan.

Nicht in der Ruh', im Kratzen,
Da liegt die Seeligkeit:
Auf Dunen und Matrazxcn

Verfault die Heiligkeit.

»Kamee!« sei unser Zeichen.

lud Haar das Fcldgeschrei :

D e m Bündniss muss noch welchen

Die Wollen-Jägerei.

Ja, wir sind auserkoren

Der Welt Vorbild zn sein ;

Geht auch das »Haar« verloren,
Ks bleibt doch der Verein.

OO Eine Version. OO
Was bietet denn dort in Italia
Vor Cholera Schutz und Trutz?
Es grauet halt selber der Cholera
Vor italienischem Schmutz.

^ Huoä ielix iau8tumque v886t

Italia, mein Valerlancl, wie stinkt's sus cieinen Kauen
Wirä enrllicn aller Wust verbrannt, äer cleine llimmels-àuen
labrliunclerte lang legis brscli ?u kleiner llerrscker 8cl»mpf uncl

8vlimscb

Was ?!elit gittscliwanger in äie I.uft? Ist. es aus Koma's l.anà?
Lewiss à möräerisclie Hüft, wo Millionen lanclen

lluroli cler IVIsIsris Kebot ein Unäe ilirer lZaseinsnotk.

Wie ocler gelist äu encilicn àn, ?u säubern «leine Wuncie

lZrennst aus ciu, was vom Vatikan im unlieilvollen tZuncie

Dien aussog unä à dravlite <7Iuvn t-i, äann sei koobwillkomm,
Keruoli

tVein, sliclwärts kommt's, Du reinigst llort ciie k'araciieses-Insel ;

Aulköre lier kanciiien itort, pressbettlerisob Kewinsel

italiens skancialösen ssleck ciu räucnerst ibn woni beute weg

Ana. jet?t merk icb's : iVIonako nast ciu beut ausgeräucbert,
Wo, cieines 8cbut?es lange lroli, nonnlacnencl sien bereicbert
Hin frecberes rZanciitenneer. weil es entstammt von Oben lier.

àlia, icb bab's : s' wirci intensiv euck in clie l^ss' gerieben,
Was Alles ungeweckt eucb scblief von 8cbu>- uncl IZilllungstrieben
iVIit kleinen 8cbulen stinkt es ja noob liäulig, mein Italia

àucb niclit? 8ollt's Übels Opfer sein in clen lombarci'seken

Kauen,
Wo stumpf lier Krossgrunllmörlier Kain l.eibeigene kann svbauen
kei fauliger ssolenta-krüb erbarmenswertber als sein Vieli

Was, all clie I^otli uncl all lien 8cbmut? lasst ikr noob lange liegen
Dieweil es ^u Italia s 8cliut? sei nötbig ?u verfügen :

Dass mit liem 8 tank sllsine wirä llie 8vliwei?örgrän?'
clesinti^irt?! e

^ Aer Ueöelspalter" an die Zuger und Luzerner Regierungen.

Hochwohlmögende Herren! Insonderheit hochzuverehrende,

grundgütige, für euer Renommee mehr als für die Mägen

eurer Unterthanen besorgte, wohlgenährteste Oberen

Ich thäte es auch nicht! Bim Eid nicht! Was, von so Einem

vor der ganzen Schweiz ausschwätzen lassen? Pfui! Von einem

S ch u l e r " ist freilich nichts Besseres zu erwarten. Wenn er

Schulschwesterer" hieße, hätte er sich gewiß anders geberdet! Ja
wohl, so ein aber ich komme zur Sache. Liebwertheste Herren,
in aller Treue möchte ich rathen, gegen die Ausplaudereien dieses s. v.
Schuler von wegen Cichorien und Herdöpfel eurer Unterthanen nicht

zu Protestiren, auch nicht die Servile und Fleischbrüh-Brille auf die

Nase zu setzen. Es nützt bim Strahl nichts Wenn einmal der

Nebel gespalten ist, geht er auch auf Befebl der Herren Oberen nicht

mehr zueinand. Das muß ich wissen. Und so viel Servila-Brillen
könnt ihr doch nicht auftreiben, daß nicht einmal ein Schuler euern
Bauern wieder in's Maul hineinguckt ohne Glas. Ihr beelendet

mich. Als Mitglied des Thierschutzvereins ist es darum nur meine

verfluchtige Pflicht und Schuldigkeit, euch folgenden Rath zu geben

(der ohne Extra -Honorirung auch von einigen andern übel ver-

schulerten Kantonen benutzt werden darf):
Es hat einmal eine Kaiserin eine Reise durch ihr Land machen

wollen, um zu sehen, wie ihre Leute leben. Deß erschraken ihre

Minister gewaltiglich. Allein, sie wußten sich zu helfen. Sie ließen

längs der Landstraße Dekorationen malen, welche von Weitem gleich

Häusern aussahen, schön uud stattlich. Die Bauern und Fabrikler
mußten bei Todesstrafe ihre Sonntagskleider anziehen, überall jubeln
und tanzen, kauen und singen. Da sagte die schnell vorüberfahrende
Kaiserin: Ei, was hab ich für ein wohlgenährt lustig Völklein!"

Bedarf es eines Kommentars, ihr Herren Die Kaiserin ist die

geweckte, öffentliche Meinung. Stille halten läßt sie sich nicht. Ueber

den Löffel balbieren geht eher. Es kostet zwar etwas. Aber doch
nicht soviel, wie wenn i h r f ü r b e s s e r e N a h r u n g eurer
Armen sorgen, etwan Mönche uud Nonnen verabscheiden, Festtage

vermindern, Kirchenschätze liquidiren müßtet '», f. w.

Alles Nähere überlasse ich in Tnmith euch. Ob ihr bei irgend
einem Marienfeste euren Andächtigen Wurstzipfel statt Rosenkränze
in die Hände geben, ob ihr statt Vricht-Absolntion ihnrii Brlrhrungen
über rationell- Lebenshaltung zukommen lnssrn wollt ; ob ihr ihre
Schnaps- und Lourdeswasserflaschen mit Veltliner füllen wollt, wenn
wiedrr einmal Einer durch's Laad zu schulern" droht, das ist mir
egal. Ich habe mich nur unterwnnden, euch einen Fingerzeig zu
geben. Ihr habt mir manches Bildlein uud Verslein, wenn auch

unfreiwillig, geliefert. Eine Hand wäscht die andere, und da ich die

Eurige so wüest erblicken muß, und da ich aus eurem Protest ersehe,

daß ihr lieber lackirt als gewaschrn sein wollt, so übermittle euch in
geziemender Bescheidenheit obiges Lack-Rrzept, ohne fiir Sprünge
Garantie zu übernehmen.

Euer :c. :c. Nebelspalter".

Ou Oallia, ou Oallisu
"Wis uavt ibr suou làruorsu
üst os (zue o'sst la. toils vrussiouus
Hui à saurais ts vs oouvisuns?
Ou Oallia,, eto.

Ou Oallia,, olr Oalliou,
^Vis trabt ilir suou dlaïuorsn
lu us sais vas toter uue têts
8a,us czus tu vsràras touts ta, têts
Ou OaUia,, sto.

Oli Oallia, ou Oallion,
'Wis liiìdt ilir suoli lilaniorou
Lt osts, c'est touts ta Krauàs koroo
?ourri Io trono à tslls scores
Olr Os-IIia, sto.

bie Uelt ni» mr K'vràoii,
kiciit imcli àniMii Z»i>'ii,

Villil im Klimoeà!»' bàen,
Uie Ilemririi eiiiüt Zeàii.

Kielit in lier kut>', im Krisen,
liext à àlixlieit :

,iul Iwnen unit Mtrii?Mii
Vorkult «lie IIviliKlvsit.

èi»eel« «ei un8«>r Xlirlien.
l»ck IlüZr à8 i'e!«!e('!>r>n ri :

v o m kûàà m»ü8 iiocli n oîcdoii

vie lVvIIvll-^iiAereî.

^ii, ivir 8im> s»8erl<0r«>ll

ver Uolt Vorbilll lic, zvîi, :

i:«>bt »»eil à» »II»!»-- n>rlnre»,
I-x bleibt àeli lier Verein.

^lus Version.

t^as bie^e^ riemiî Äo»'^ im /^âa
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